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Die nngarische Optantenfrage.
%11  u i c b c it t) c r t c l ö f fl t Sen r u »I ä n . ) Äst

Standpunkt . ^
In der Cihung des BölkerbundSratS vvikk EottM

abend nachmittag wurde die Besprechung deS ungarische
rumänischen Streitfalls fortgefcht . Zunächst kapi deq
rumäiitschc Minister TitnleScn zur Verteidigung 6cf
rumänischen Standpunkts zu Wort.

Er ging von dem Gedanken ans , dab es fitf ' .ir Ntt-
mänien um eine politische Eristenzfrage h.utdele . Md
nicht nach sormaljuristlschc » Gesichtspunkten entschied
de» werden dtirfc , bestritt die These ApponyiS . da auch
Ungarn im Jahre 1023 mit einer Eingabe an den Rat
diesem eine EntscheidungsbesugntS zuerkannt habe und
wandte sich gegen eine Verewigung der Gemischten
SchicdSgerichtshöse . die nur eine provisorische Einrtch-
t»ug seien . Mit einer gewissen Freimütigkeit stellte er
fest, das; die Unterwerfung unter diese Schiedsgerichts¬
barkeit Numänien bestenfalls keinen Gewinn , ungiin-
ltigstenfallS aber schwere innere Unordnung bringen
würde . Da eine wörtliche Verpflichtung nicht vorliege,
könne man von Numänien nicht verlangen , das, cö sich
einer solchen Konsequenz auSsetzc . Wenn eine beider-

5eisige Verständigung vorliege, die nian dem:1Iat zurkiitscheidung unterbreiten könnte , so wäre daS ein
denkbarer AuSweg . Gegenüber der ungarischen Hal¬
tung habe sich Numänien zur Annahme des Vorschlages
des NateS entschieden.

Ehamberlain verteidigte alSdanu den Standpunkt
des Drcier -AomitceS und Paul -Boncour schloß sich ihm
an.

Eine Rede StrescmannS.
Nach einer kurzen Pause gab dann Dr . Strcscmann

eine Erklärung ab . die im Sinne des letzten ungarischen
Vorschlags die Einholung eines NechtsautachtenS deS
Haager Internationalen Gerichtshofs bezweckt.

„Wir sind einmütig in der Auffassung " , so führte
der Minister aus , „daß den Mitgliedern des Dreier-
KomiteeS aufrichtiger Dank für die intensiven und
wertvollen Bemühungen gebührt , die sie in dieser
schwierigen Angelegenheit anfgewcndct haben , Be-
niühnngen . die nicht vergeblich waren , wie immer auch
die Entscheidung auSsallen wird . Bet meiner Stel¬
lv !,g,lahme will ich von den Schlusiempfchlungcn deS
Berichts zunächst absehen . Den vorhergehenden allge¬
meinen Empfehlungen kann ich mich in dem Sinne mi¬
sch!ießen , baß sie eine rechtliche Basis für die Ncgelung
teö .Konfliktes barstellen ." Auf dieser Basis , so meinte
der Minister weiter , könnten sich die Vertreter der bei¬
den Parteien zusammensinden . um die Kmofeblnnaen

Gegen Verleumdung Deutschlands.
- Offen « Worte Dr . Stresemann ».

7,.,! O Genf. 17. September.
Offenbar unter dem Eindruck eines im Pariser „ Jour¬

nal" erschienenen Artikels Franklin Bouillons , sowie eines
im ,,Temps " erschienenen Artikels , die in mehr wie übler
Weise ihre Wut an Deutschlands auslassen um dessen
Politik in der Abrüstungsfrage zu verdächtigen , hat
Reichsauhenminister Dr . Stresemann  vor den
Eenfer Vertretern der internationalen Presse Worte ge¬
funden. welche einmal die Ziele der deutschen Po¬
litik  und die Aufgaben des Völkerbundes darlegen sollen
und weiterhin aber auch in sehr klarer Weise über die gegen
Deutschland gerichteten Verleumdungen  Aufschluß
^aben . Im einzelnen bemerkte hierbei Dr . Stresemann,
daß Deutschland durch die Annahme der Fakulta¬
tiv kl au sei  bewiesen habe , haß es bereit ist, an der
praktischen Bekämpfung des Krieges  mihu-
arbestrn und daß hieran keine  noch so gehässige Kritik
°mes Franklin Bouillon  etwas ändern könne . Ge¬
wiß würde in Deutschland an dem Vertrag von Locarno
Kritik  geübt werden , aber diese Kritik wäre schon längst
verstummt , wenn man auch auf der Gegenseite die
Folgerungen  aus der in Locarno angebahnten Po¬
st" ' gezogen hätte.  So aber sei die Fortdauer
der Besatzung  im Rheinland das größte Hin¬
dernis  für die Locarnopolitik , während sich in Paris
l-eute wie Franklin Bouillon  sich ihre Unterlagen
ru ihrer Deutschlandhetze aus den sogenannten Enthüllun¬
gen die Professor Förster und der Separa¬
ust Mertens in dem von den Feinden Deutsch¬
lands finanzierten Blatte „Die Menschheit " zu-
lammenkonstiuiert hätten . Dabei txctc der Separatist Mer-
rrns  da 'Üc ein , daß da ; linke Rheinufcr an Frank¬
reich abgetieten werde , während Förster,  der seit Jah-
Kn  nicht mehr in Deutschland lebe , dieses auch nicht mehr

eigener  Anschauung kenne. „ Eine Lüge dieser Leute
reiht sich an die andere und es ist sehr  bedauerlich , daß
man solche „ Ousilen " benuht , » in sich ein Bild von
iDnltschland zu machen , anstatt sich im Laude selbst zu
Unterrichten ."

des Berichts dem ziistmivigcn ivertckit al « Grundlage
ftir seine Eiitscheidnng zu übermitteln . „Zu meinem
B dauern ", so fuhr der Minister kort , „kann ich mich
de » Bedlngliirgen am Schlüsse des Berichts nicht in
gleicher Meise anschllesien . Die AnSführnngen deS
Grafen Apponni haben einen starken Eindruck ank mich
gemacht , und Ich bin der Ansicht , daß eS nicht angängig
ist . mit peremptorischen Bedingungen von nnS aus den
Parteien die Annahme eines Vorschlags anfznzwlnacn.
Ter SchlnßvassnS des Berichts scheint mir in diesem
Sinne den Bestimmungen des Trlanon -VertrageS nicht
gerecht zu werden . Er geivährt Handhaben für eine
Verquickung von Recht und Politik , wie das der un¬
garische Vertreter auSgeführt hat . Der Rat kann , sv
alanbe ich. seine Ausfassnng auSdrllcken , aber er soll
'sie den Parteien nicht mifoktrmitcren ."

Der Minister empfahl zum Schlüsse noch einmal,
indem er den Juristen Dank und höchste Anerkennung
für ihre Mitwirkung anssprach , die Inanspruchnahme
öcS Ständigen Haager Gerichtshofs.

In den weiteren Verhandlungen , die sich bis 8 Uhr
abends hinzogen , ohne znm Abschluß zu gelangen,
wandte sich Gras Apponyi nochmals tn längerer Rede
besonders an TitnleScn . Dieser erwiderte in einiger
Erregung , worauf die Verhandlungen auf Montag ver¬
tagt wurden.

*

Eine Denkschrift BencschS.
Dr tschechische Minister Dr . Benesch versandte an

-die Mitglieder deS BölkervundSratS ein Memorandum
;ur Verteidigung der Bodenreform bet Behandlung des

-ungarisch -rumänischen Konfliktes.
*

Das Schicksal der AbrÜftungsantrSge.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen deS Ab-

.'üstungSauSschufscS wurde der Vorschlag Nansen « über
ein allgemeines SchiebSabkommen an den NechtsmiS-
itchuß der Versaminlung verwiesen . Der Entschlie-
ßungscntwurf Paul -Bvncours und der holländische
Antrag werden in einem am Montag zu bildenden
Unterausschuß weiter beraten . Der polnische Antrag
soll dagegen nur in einer Vollsitzung deS Ausschusses
erörtert werden . Schließlich stimmte der Ausschuß dem
von einem besonderen Ratskomttee ansgcarbeitcten
Borschlag auf beschleunigte Einberufung und Beschluß¬
fassung des Rats tn Krisenzeiten zu.

Sodann widmete sich der Minister auch noch den zu
lösenden Fragen im Völkerbund , vor allem der A b -
rüstunasfrage  und bemerkte hierzu , daß Deutsch¬
lands Sicherheit am meisten gefährdet  sei , da e»
inmitten der gerüsteten Staaten allein abgerüftet
habe . „ Ich bin es der Oeffentlichkeit schuldig " . «rNärt«
Dr . Stresemann . „ dafür eiuzutreten . daß die Abrüstungs-
ftage von der Theorie in di « Pearl , übertra¬
ge  n wird und ich werde noch Gelegenheit wahrnehmen»
in den weiteren Verhandlungen das Wort zu einer
grundsätzlichen Besprechung  dieser Frage zu er¬
greifen ." Auf eine Frag «, ob Deutschland hinsichtlich der
Rheinlandbesetzung auf den Artikel IS der Völkerbund »-
alten sich berufen werde , erklärte der Außenminister , daß
er znr Regelung dieses Problems noch nicht Slellung
nehmen könne , doch werde in nächster Zeit ein Minister-
rat  zusammentreten , der sich mit dieser Frag « zu be¬
schäftigen  haben werde.

Oie neue Ratstagung in Genf.
Begrüßung der neuen Mitglieder.

G Genf , 17 . September.
Die neue Session des Bölkerbundsrates begann heute

vormittag zunächst mit einer geheimen Sitzung.  Zu
deren Beginn erklärte der Vertreter Chinas,  der
satzungsgemäß den Vorsitz der neuen Ratstagung hätte
übernehmen müssen , daß er dem Beispiel Dr . Stresemanns

.folgend auf den Vorsitz im Rat auf dieser Tagung ver-Jichte. Darauf übernahm der gegenwärtige Präsidentes Rates , V i l I c g a s , den Vorsitz . Er begrüßte in einer
Ansprache die neuen Mitglieder  des Rates , wobei
er zunächst darauf hinwics , daß C a n a d a bereits wert¬
volle Mitarbeit am Völkerbund geleistet habe . Hierauf
richtete Villegas herzliche Begrüßungsworte an Cuba
und an Finnland.  Alle drei neue Ratsniitglieder dank-
tcn in kurzen Ansprachen . Der Delegierte Finnlands ver-
las dabei eine Erklärung , in der die Friedensliebe Finn¬
lands und der Mille aur aktiven Mitarbeit zum Ausdruck

kam . Hkerauf setzte der Rat vie Tagesordnung für vl«
neue Ratstagung fest. Auf Antrag Chamberlains wurde
die Frage der Verringerung der Ratstagun¬
gen  von vier auf drei auf die Deaembertaaung des Rates
vertagt.  Ferner beantragte der Berichterstatter für
die Salamis - Affäre,  der Delegierte Columbiens,
Vertagung dieser Angelegenheit auf die Dezembertagung.

Neues vom Tage.
— Reichskanzler a. D . Dr . Luther ist der Ortsgruppe Este»

kt Deutschen BoUspartei als Mitglied betgrtrrten.
— Da » ReichSkabinett hat den Entwurf de» Besoldung»

prfehe» endgültig verabschiedet. Der Entwurf geht jetzt sofort an
de» ReichSrat.

— Der früher « RelchSfinanzmintster Dr . Reinhold wurde da« '
Präsident Loolldg « empfangen , dem er durch den deutsche« So-ejSftSträger,Botschaftsrat Dr.Ktrp,borg,stellt wurde,Zu Ehre«

«inhold» veranstaltet « der LeschäftStrSger «ln Frühstück, au dem
führend« amerikanisch« Persönlichkeiten trilnahmen.

— Di « kommunistisch« LandtagSsraktion hat an de« Präsiden¬
ten de» Preußischen Landtages «in Schreiben gerichtet, tn de»
sie im Hinblick auf di« MirtSerhähung am 1. Oktober und dt»
Rotwendigkeit einer öffentlichen Behandlung der SonkordatSfrag«
di« Einberufung de» Landtages noch vor dem 1. Oktober fordert
u»d zwar zum 27. September.

— Der ProvinzialauSfchuß von Hannover hat mit 7 gegen
4 Stimmen dem Vorschlag de« preußische« StaatSmlnisterium»
zugrsttmmt , de« früheren sozialdemokratischen Finanzminister
Lüdemann zum Magdeburger Regierungspräsidenten zu ernenne «.

— Der dentsch« Botschafter in Moskau hat Tschltfcherin fei»
Beileid au» Anlaß der Erdbebenkatastrophe auf der Krim
ausgesprochen.

— Der vereiu für da» Deutschtum im Ausland hAt vo«
16. bi» 19. September fein« Herbsttaguug im Ostmarkftadto » zn
Franksurt a. d. O . ' ab.

— Der Bund Deutscher Mtetervereln « «. v . hat «amen » de»
tzeutschen Mieterschaft an den Deutschen Reichstag dir Bitte geric»
«et, rechtzeitig vor dem 1. Oktober 142? zu veranlassen , daß dtz»
DleichSregterung ihr« Verordnung wegen Steigerung de» Mtet-
SinfeS wieder znritcknimmt.

— HavaS berichtet au » Buenos Aires , di« Zeitung „An
Ration " erfahre , daß im Verlauf der bevorstehenden außerordent¬
lichen Tagung des Kongresses di« Frag « der Wiedrrbeteiliguntz
Argentiniens am Völkerbund erörtert Verde « würde.

Sas Lebensmittelgesetz.
Der Reichstag hat bekanntlich in seiner letzten Tagung

einem LebenSnlittelgesetz zuaestimmt, dessen Erlaß sich scho»
ftit länacrer Zeit al » eine dringende Notwendigkeit für daü
volkSgesundheitswohl herauSgcstcllt hat . Dieses Gesetz tritt
nun am 1. Oktober in Kraft und eS erscheint daher ziveck-
wäßig , sich noch einmal kurz ju vewegenwärtigen , welche»
der Sinn und Inhalt diese» neue » Gesetze» ist.

Unter Lebensmittel versteht dies Gesetz alle », was dazu
bestimmt ist, in unverändertem oder zubereitetem Zustand«
von Menschen gegessen oder getrunken zu iverden . Ten
LebenSinitteln gleichgestellt sind Tabak und Tabakerzeugnisse.
AIS Bedarfsgegenstände zählt das Gesetz auf : Eß -, Trink - und
Kochgeschirre, Mittel zur Pflege der Haut , des -HcuireS, der
Nägel und der Mundhohle , BekleidungSacgenstände , Spiel¬
waren , Tapeten , Kerzen und künstliche Pflanzen.

DaS Gesetz schreibt betreffs der Lebensmittel und Be-
karfSaegenstände allgemein vor , daß sie nicht getvonnen , her-
'gestellt, aufbctvahrt oder befördert werden dürfen , soweit si«(eeignet sind, die menschliche Gesundheit zu schädigen. Etz

erbietet ferner , Lebensmittel nachzumachen , zu verfälschen
»der unter irreführender Bezeichnung anzubieten.

Den Landesregierungen ist die Ausführung deS Gesetze»
übertragen worden und die mit der Ueberwachung de»
Gesetzes beauftragten Beamten dürfen Arbeit » - und Ge¬
schäftsräume zur Besichtigung und zur Entnahme von Proben
ungehindert betreten , sowie auch beanstandete Lebensmittel
vorläufig beschlagnahmen.

Verstöße gegen das Gesetz werden nicht nur mit Frei-
Leits - und Geldstrafen geahndet , sondern können auch daS
«erbot , einen Betrieb zu fuhren , nach sich ziehen . Während
das neue Gesetz all« bisherigen bezüglichen Gesetze, blonder»
daS vom Jahr « 1879, außer Kraft letzt, behalten die auf
Grund des letztgenannten Gesetzes erlassenen Verordnungen
ihr« Gültigkeit . v . .

Deutscher Kolonialverein.
Bremen , 18. Sepwmber.

Der butsche Kolonialverein ist hier zu seiner diesjährige«
Tagung zusammengctreteil. Nach BegrüßungSIvorten des Bor-
sitz-nde» Föllner begrüßte im Aufträge der ReichSregierung der
Präsideul des LaudeSfinauzamts Unterlvefer, Carl , die Persamo »-
luug . Der Vertreter des Bremer Senat », Senator Rodewalv,
betaute die enge Berbnndcnheit Bremens mtt der deutsche»
ztuluuialgeschichte. Er gab der Hassuuug Ausdruck, daß, tuen»
nutzt lim, jo dach unsere Nachkommen die Früchte dessen ernten
Ixerdelr, Ws«» deutsche Arbeit kür den Wiedererioerb der deutiche«



JTi'Mitten wTjmf. ffß fprcictz noch der Vrctstdcnt der vremlschen
'4>'iu&clefnu»« «v. Einige Begrüßnngswortc iil>tr den Völkerbund
»nd die deutsche.tkvlvnialpolitik sprach GeheiniratM c t hine r,
ehe >Iiger erster Referent und stellvertretender Gouverneur in
D uls,I,-Osiasrllu Er meinte, das, sich die Hvssnnngc» Deutsch-
laeo-?, durch den Völkerbund wieder zu Kolonien zu komnien, nie
ci i 'mi tvcrdeirR » stenieyer - Schwerin sprach über praktische
S ' lusistätiqkeit und forderte, das, bei der starken Answandcrnng
vo Liedlern die Sicdelungen im Auslände nnr i» 'Verbindung
mi unserer und der ausländischen Regierung erfolge» dürften.
?>! uindSsiedelunqrn sollten nnr in starken Gruppe» trfolfleii, um
bivj Deutschtum zu erhalten. Professor He n n i g -Düsseldors
foiderte in einem Referat die Anrechnung des Wertes unserer
ehemaligen Kolonien aus da» ReParationSkouto. Die jetzigen
lv'is,stände in de» Mandatskolonien müs,Ie» rückhaltlos ausgcdcckt
und unser Recht aus Kolonien energisch vertreten werde». Bei dem
fteslesjen abcnds führte nach kurze» Bcgrüs,»»g«worieu der Senior
der deutsche» Kolonialpolitik, Gouverneur von Lieber ! , ans,
ei» 'Volk ohne Raum müsse in fremde Kolonien austvandern und
durl> verstärkte Sicdclung neue» Boden gewinnen. Hanpt-
inaim a. D. Dr. Leutwein  kam von dem Gesichtspunkt der
Sr' IlivirtschastSstellung Detttschland« cbcusallS zu dem Ergebnis,
da , die Rückgewinnungder Kolonien eine nationale Rolwendig-
keil sei.

In der Hauptversammlung wurde eine Entschlief,ung vor-
bereitet, in der die Schaffung von SicdlnngSmöalichkeitdurch
die Rückgabe der früheren Kolonien,  die Erhaltung
der Ausgewandertenfür da» deutsche BolkStum und die Erziehung
der fugend in kolonialem Denken und Wollen gefordert wird.

- Rheinische Schüler in Berlin. -
Empfang beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler empfing hundert rheinische Schüler
ans den verschiedenstenS chu l en d es b e se tz1c n G e e-
1cs, die nach einer dreiwöchigen Studienreise durch Ost¬
deutschland seit einigen Tagen in der Rcichshauptstadt weilen.
Anknupfend an ein rheinisches Lied, mit welchen, die Schüler
den Reichskanzler begrüßten, gab dieser mit herzlichen Worten
der besonderen Genugtuung Ausdruck, gerade aus . seiner
rheinischen Heimat  eine solche große Schülcrzahl bet
sich zu sehen. Trotz übergroßer Inanspruchnahme durch die
vielseitigen StaatSgcschäfte habe er cs sich nicht nehmen
lassen, die Jugend aus den besetzten rheinischen Gebieten zu•
empfangen, deren Bevölkerung in den letzten Jahren viele
Entbehrungen in bewundernswerterAusdauer und Treiie
zum Deutschen Reich ertragen hätte. Pflicht der Jugend sei
cs, diesen, Beispiel zu folgen und neben der Liebe zur engeren
Heimat stets in Treue zum gesamten Deutschen Reich zu
stehen. Wich einigen DankeSworten des Studienrates Haßbach
aus Koblenz, der die Studienfahrt leitet, übernahm der Reichs¬
kanzler persönlich die Führung durch die Räume und den
Garten d«S 8̂ ichskan»IerpalaiS, auf deren historische Bedeu»
tuna er im eir̂ lnen hinwieS. ' . -c. -

r ■ -
. politische Tagesschau.

**  Die Notlage der Saargänger . Neichstagsadgeordneter
Hofmann-Ludtvigöhafen hielt anläßlich der Vorstandssitzung
der Reichstagsfraktion des Zentrums, die in Berlin stattsand,
vor Reichskanzler Dr. Marx, Reichsfinanzniinister Dr. Köhler
und Reichsarbeitsministcr Brauns einen längeren Vortrag
über di« Notlage der Bevölkerung an der Elsaß-Lothringer
und an der Saargrcnz«. Abgeordneter Hosmänn schilderte
eindringlich die außerordentlich schwierigen Wirtschastover»
hältniste und bat di« Minister, di« alten Bezüge wieder zur
Auszahlung zu dringen. Die Minister versprachen eine noch¬
malige Ucberprüsung der Angelegenheit.

■*+ Da « Vravntweinmonopol . Ter Beirat der Reichs
«mönopokverwaltung für Branntwein faßte folgende Entschlüsse:
„DaS Jahresbvennrecht für das Bctricvsjahr 1927'28 bei rag
100 Hundertteil«. Der Grundpreis und Einkaufspreis de,
Monopowertvaltung für Kartoffelbrannnvein beträgt 61 Rm§mBetEsjahr 1026/27 kauft«di«Monopolverwaltung diese»ranntwein nut 67 bis 58 Rm. ein. Der Einkaufspreis fü,
Melasse und für Lafelüftungsbranntweinbeläuft sich aus
59 Rm. Di« Zuschläge oder Abzüge für hochgradigen, niedrig,
aradigen und unreinen Branntwein bleiben unverändert. De:
Veberbrandabzug bleib« unverändert. Der Verkaufspreis de»
ReichSmonopolverwaltung bleibt unverändert." Gegen di»
Beschlüsse steht di« Beschwerde innerhalb drei Togen offen.

+* Gedenkfeier zu RathenauS 66 . Geburtstag . Wie de»
-Demokratttche Zeitungödienst" erfährt, beabsichtigt di>
Rathenau-Sttstung, zum 60. Geburtstag von Walter
Rathenau am 29. September im Plcnarsaal des Reichswirt-
sti-aftsratS eine ErinnerungSscier zu veranstalte». Bei diese:
Feier wird auch Reichskanzler Dr. Marx das Wort -rareifen.
Es steht weiter in Aussicht, daß bei der Feier auch Gerhard
Hauptmann, Prof. Scheeler und der demokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Dernburg sprechen werden.

+*  Der deutsche Sprachunterricht im Elsaß . Wie di«
Pariser Blätter aus Straßburg berichten, hat der Rektor bei
Straßburger Universität den Unterricht der deutschen Sprache
an den Volksschulen neu geregelt. Das Deutsche, das bisher
erst zu Beginn des dritte» Schuljahres begann, wird küiisiig
vom ztveiten Vierteljahr des zweiten Schuljahres an gelehrt
werden. DaS Deutsche soll ferner bei de» Abschlußvrüsungen
des Bolksschulunterrichts berücksichtigt werden, und zwar
kommt in Frage eine schriftlich« und eine mündliche Prüfung,
die für die Gegenden deS deutschen Sprachgebrauchs obliga¬
torisch, für die übrigen fakultativ ist.

++  Die Aussage ModuanoS . Heber die Motive feines

Attentats auf den italienischen Bizckonsul Nardini sagt«
Modugno in der Vernehmung aus, daß »lau seiner Frau den
Paß verweigert habe, als sic ihm nach Frankreich Nachkommen
tvullie. Er habe sich deshalb beim Generalkonsul melden lassen
und sei vom Grafen Stardini empfangen worden, der ihm barsch
erklärt habe, die Angelegenheit betreffe ihn nicht, er »nüssc sich
an den Gouverneur von Rom tvendcn. Daraufhin habe er de»
Bizekonsul erschossen.

Parker Gilbert und die deutsche BesoldungSresorm.
Ter „Matin" meldet, der Generalagent für die ReparativuS-
zahlungen, Parker Gilbert, habe sich einen detaillierten Bericht
über die neue Erhöhung der Beamtengehälter kommen lassen
und sich mit einem hohen Beamten des Finanzministeriums
darüber uilterhalten. Mair versichere, daß er erklärt habe, durch
A»>vc»du»a deS neuen Gesetzes würden die deutschen Bcaniien
wesentlich bester bezahlt werden als ihre französischen und
italienischen Kollegen. ( .

Die TodeSsehtisuchl des Wahnsinnigen.
Er mordete , um hingcrichtet zu werden.

In den Promenadenanlagen von Glatz wurde kürzlich ein
Weinreilender von dem 21iäüria«n Gredl durck drei Scküll«

gekniet. ^ er offenbar gelslesgestöric Täiei war dann 5es !7r
Leiche stehen geblieben und wartete, bis ihn die Polizei fest-
nahm, lieber die Motive zur Tat hat der Mörder jetzt Ans¬
schluß gegeben.

Er wollte seit einiger Zeit anS Lebensüberdruß Selbst¬
mord verüben, habe sich aber gesagt, baß das eine Feigheit sei.
Dan» sei er aus den Gedanken gekommen, einen Mord zu lw-
gehen, damit durch die Hinrichtnng sein Leben vernichtet wer¬
den würde. Er habe sich vorgenonimc», nur einen jüngere»,
u»vcrl>eiralctcn Man» als Opfer auSzuersche» »nd sich mit
ztvej geladenen Revolvern in der Tascl-e i» die Anlagen be¬
geben, um aus sein Opfer zu warte». Berschiedene Männer,
von denen er annahm, daß sic Familienväter seien, habe er
unbehelligt gelassen. De», Wciiircisenden, der sich nnr vorüber-
gellend in Glatz aufhielt, habe er als Junggeselle» eingcschätzt.

Er ließ ihn an sich voriibergehen und schoß ihn dann
nieder. Rach seiner Verhaftung bat der Irre dringend, dafür
|u sorgen, daß er hingerichtet wurde.

Die Taniienberg-Feier.
HI n d e ii b li r g S Ankunft.

Sonntag früh bcgab sich Reichspräsident v. Hind-.' »-
bürg von Grasniv ans . wo er tagö zuvor et,»getroffen
rvar, im Kraftwagen über Holreusteln »ach dem Dcnk-
malSplah . Bon der Oberförsterei Hohenstein ab gab
der Reiterverein de». Wage» deS Reichspräsidenten
daö Ehrengeleit . Dichte Meiifchcninasscn. die von nah
und fern herbcigcellt waren , »insäiiinten die Zufahrt.
Prasic» und den DenkmalSplat) und brachten dem
Reichspräsidenten lebhafte Huldigungen dar, als de:
Kraftwagen bald nach 11 Uhr herannavte . Am Nvrd-
cingang deS BorhofeS hatten der Borstand deS Tan-
ttcnbcrg-National -Denrnial .Bcrciiiö und die Ehren <
gäste Aufstellung genommen. Unter den letzteren De-
merkte man nevcn den Spitzen der militärischen und
zivile » Behörden OstprciisicnS nnd zahlreichen Bertre-
tcrn von Wissenschaft und Wirtschaft den Reichskanzler
Dr . Marx und den prensiischen Innenminister
Grzesinski, der in Bertrctiing deS behinderten Mini-
fterpräsidentc» Braun erschienen war . Unter den zahl¬
reich erschienenen Mitkämpfern der Schlacht bei Tan-
»enberg bemerkte man die markanten Gestalten de»
GcneralseldmarschäNS von Mackensen nnd deS Gene¬
rals Lndcndorff.

Als Hindcuburg unter fttbeluben Zurufen der
Menge dein Wage» entstiegen war , traten Generakfcld-
lnarschctllv. Mackensen n»d General Ludendorff zu
seiner Begrüßung an ihn heran . Darauf hielt de»'
Borsitzenbe des DciikmalvercinS , Gcneralmator v.
Kahnö eine kurze Begrüßungsansprache.

Eine Ansprache HindenburgS.
Unter atemloser Stille der Menschenmenge ergriff

dann Hindcuburg das Wort zn einer Ansprache, in der
er auch die großen politischen Probleme streifte, inS-
besondere Deutschlands Stellung tm Reigen der Böller.

Nachdem der Reichspräsident die Ehrengäste be¬
grüßt hatte, schritt er unter den Klängen deö Prüfen-
ttermarschcS die Front der Ebrcnkompagnie ab. vor der
die alten NegimentSfahnen AiifsteNniig genommen hat.
tcn. Begleitet von den einstigen höheren Führern in
der Schlacht von Tannenberg , vom DivistonS-Komman-
deur aufwärts , fuhr Hindenburg alsdann die Anfstel-
lnngSfronten ab.

Der FeldgotteSdienst.
Um 1 Uhr 30 begann ein schlichter FeldgotteSdienst

mit dem Gesang deS Liedes Harre meine Seele. ES
folgten Ansprachen deS evangelischen nnd deS katholß'
fchen Feldgeistlichen. Mit dem Niederländischen Dank¬
gebet klang der FeldgotteSdienst aus.

Die Schlüsselübergabe.
Der Borsitzende des Denkmalkomitees übergab

darauf dem Reichspräsidenten den Schlüssel zum Nord¬
tor des Denkmals , und nachdem Hindenburg das Tor
geöffnet hatte, betrat er. begleitet von den Ehrengästen,
den Ehrcnhvf. Ans einem Nlindgange ivnrde darauf
daS Denkmalinncre besichtigt. Bleies ist ia noch un¬
fertig , und eS wird noch mancher Opfer bedürfen, um
daö Denkmal auch im Innern würdig aitSznstgitcn.
Während des Rundganges wurde dem Reichspräsiden¬
ten auch daS Goldene Buch vorgelegt , in das er sich als
Erster eintrug . Da eS Orden bei uns nicht gibt, mußte
sich Htndenbiirg damit begnügen, eine Anzahl von An-
erkeiinutigen in anderer Form zu verteilen.

Dann wurden am Denkmal zahllose Kränze nieder¬
gelegt, iiiöbesonderc auch von den Abordnungen der an
den Kämpfen beteiligten Regimenter . Hiermit war die
Deiikmars 'veihe beendet und nunmehr wurde das
Denkmal dem deutschen Bolke zu treuer Obhut über¬
geben.

Ein Borveimarsch der Fcstteilnehmer an Hinden-
burg und den Ehrengästen ans der Ehanstee Osterode-
Hohenstein beendete die schlichte Feier . Und dann er¬
tönte noch einmal lautes Hurrageschrei: Hindenburg
hatte seinen Kraftwagen bestiegen, der ihn dllrch die
ihn umjnbelnden Menschenmassen hindurch über So- ,
henstetn nach Allenstetn brachte.

Die Rede HiudcnbnrgS.

Nur zur Selbfterhaltuna — so führte Hindenburg
ans — haben wir seinerzeit das Schwert ergriffen.
Ohne Unterschied der Parteien haben wir zusammen¬
gestanden in der Liebe und Treue zum Baterlande.
Daran erinnert jenes Denkmal, das wir nachher be¬
treten iverden. Es soll unö mahnen , daß sich alle deut¬
schen Männer die Hand reichen im Dienst für daS
Vaterland . Mit diesen Wünschen wollen wir nachher
das Denkmal betreten.

Die kurze Ansprache HindenburgS ivnrde wieder¬
holt durch stürmische NeifaNskniidgebnngen unter¬
brochen.

Die Rede des Generalmajors Kahns.

Generalmajor  a . D. K a h n S leitet seine
Rede ein mit den Worten : DaS Tannenbcrg -National-
Denkm.il ivird errichtet den Gefallenen zum ehrenden
Gedächtnis, den Lebenden zur Mahnung und den kom¬
menden Geschlechtern zur Nacheiferung. Es soll Kunde
ablcgcn von dem großen Geschehen, das hier ans diesem
Boden vor sich ging. Der Geist von Tanncnberg . le¬
bendig in Führer nnd Mannschaften, hat Ostpreußen
frei gemacht. Dieser Geist muß lebendig bleiben nnd
so wollen wir zu ihm ein »encS TrengelöbniS ablegen.
Der Geist von Tannenberg muß zu finden sein bet
allen, die an lübrender oder verantwortlicher Stelle

«tellen. vcl den FamiltenoveryNiiptern . vel Kameraden
liitd bei verantn »' - ' " chen Führern Deutschlands.

ueralinajor a. D. Kahns wies dann ans die
gewaltige Bedeutung der Tanncnbcrg -Lchlacht hin n„d
schloß mit den Worten:

Der Geist von Tanncnberg . der hier verkörpert
wird durch unseren verchrnngswiirdigen Feldinarscha'l
von Hindenbiig, seinen Mitkämpscrn vom clnsachen
ArmiernngSsoidaten bis zum höchsten General , dieser
Geis« von Tannenbcrg nnd die Führer von Tannen,
bera sic leben hoch.

Begeistert stimintc die vtcltalls"" dkövitge Men¬
schenmenge in daö Hoch ein.

Flngzcngabstnrz in Lothringen.
- Paris , 19. Septbr . Ein Flugzeug deö in Saarge-

mttnd stationierten FlicgcrrcgimcntS stürzte über dem
UebniigSplatz von Bitsch a»S 300 Meter Höhe ab. Die
beiden Insassen , ein Fltcgerlcntnant und ci» Sergeant,
verbrannten , das Flugzeug wurde zertrümmert.

>Die Heimkehr der Wcltslieger.
— Tokio, 10. Septbr . Die beiden Flieger deS „Stolz

von Detroit " haben sich an Bord etne-ü Dcimpfers
nach den Bereinigten Staaten cingcschifft.

Renn Seeleute Über Bord gespült.
—New Bork, >!>. Septbr . Nach einer Meldung ans

Tokio ist der iapanischc Dampfer Wniung mit tanicno
Kulis und Fischereiarbeitcr » an Bord in der Nahe der
Knrilengrnppe in eine» schweren Sturm geraten , wo¬
bei neun Seeleute über Bord gespült wurden . Der
Dampfer , von dem cs zunächst hieß, daß er vcrtingliickt
lei. hat jedoch den japanische» Hafen Hakvdatc crrei-
chcn können.
Zu deu Gerüchten über einen Rücktritt Parker GilbcrtS.

— Washington, 1V. Septbr . Zu den Gerüchten, wo-
imch der Generalagent für die Reparationen in
Deutschland. Parker Gilbert , von seinem Posten zurück,
treten würde, iveil er als Gouvcrnclir des Federal Re-
ervc Board in Aussicht genommen sei, erfäbrt Askoeia-

M Preß daß zwar in verschiedenen Kreisen eine solche
Möglichkeit aeriicht'»eise erörtert wird . eS werde aber
gleichzeitig darauf »ingewlefen. daß infolge geivisier
Bestimmungen deö Gesetzes über die Zusammensetzung
des Federal Reserve Board Gilbert als Kandidat nicht
in Betracht kommt, da dem Federal lltcscrvc Board
nicht zivc' i Mitglieder a»8 demselben Bnndeöreservedi.
strikt angehvrc» dürfen Eines der derzeitigen Mitglie-
der deS Federal llteservc Board hat jedoch dcniell-en
Wohnsitz ivie Parker Gilbert.

!

Lokales.
Gedenktafel für den 20. September.

1868 f Der Sprach- »nd AltertnmSsvrscher Fakob Grimm in
Berlin (* 1785) — 1866 Hannover wird preußische Provinz —
187» Einnahme RoinS durch die italienische Armee; Ende dc«
Kirchenstaates— 1886* Die ehcmalisic KrvnprlnzcsjinEccilie i>
Schwerin — 181*8 f Ter Dichter Theodor Fontane in Berli-,
(* 1819) — 1910f Der Schauspieler Josef Kainz in Wien( * 1858).

Wetterbericht vom 18. September
Das Tiefdruck-Gebiet zwischen Schottland und Nor-

wegen hat erheblich an Stärke gewonnen und beherrscht
jetzt den Westen ganz Europas. Wir werden daher
weiterhin mit regnerischem Wetter zu rechnen haben. Bor-
aussichtlich wird sich auch bei uns die eindringende Polar-
luft bemerkbar machen.

Voraussichtlich Witterung bis Diens¬
tag:  Kühler , fortdauernd regnerisches und unlieüäi'diae»
Wetter. Das Wetter wird voraussichtlich noch weiter¬
hin so anhalten.

Frühaufsteher.
Man ' rnnt die Geschichte von jedem Langschläfer, der

auf die Vorhaitungen seines Vaters , der ältere Bruder,
der früh ausgestanden sei, habe als Belohnung eine Geld¬
börse gefunden, antwortete: „Nun ja, der Mann, der
die Börse verlor, besäße sie noch, wenn er nicht so früh
aufgcstanden wäre!" Das ist so eine echte Faulenzer-
Ausrede. Und ach wie viele Leute gibt es, die des Mor¬
gens nicht aus den Federn finden, die lieber den halben
Borniittag verschlafen, als schon in der Frühe rüstig an
ihr Tagewerk zu gehen.

Unendlich viel entgeht diesen Faulenzern. Kaum einer
von ihnen leimt das herrliche Gefühl, das ein Mensch
überkommt, der schon früh am Tage hinausschreitet in
die Natur . Selbst die Einsamkeit und Stille in den
Straßen der Stadt , die noch nicht von Rauch. Lärm und
Dunst erfüllt ist. wirkt schon weihevoll. Um wie viel
chöncr ist es da erst im Freien. Auf allen Gräsern fun-
eln Tautropfen. Der Morgenwind streicht sanft über
>ie Wipfel der Räume dahin. Irgendwo singt ein Vogel
ein Morgenlied. Im Osten erscheint die Sonne am^
Zirmament. Rosenrot färbt sich der Himmel und man ist

ganz allein mitten in der Natur , die im ersten Morgen¬
hauch des Tages keusch und unberührt vor uns Ilegt..
Aus solcher Morgenstunde kann man Kraft schöpfen für,
ein Tagewerk von Wochen. Das ist etwas, das der Land¬
schläfer nie erlebt. Das sind Zöstlichkeiten, die ihm voll¬
kommen verloren gehen.

Aber auch in das Tempo unseres beruflichen und' ge¬
schäftlichen Lebens paßt heute der Langschläfer nicht mehr.
Immer noch wird er überall zu spät kommen. Die ver¬
schlafenen Stunden und Minuten summieren sich hu einem
ungeheuren Verlust an Erfolgen. Es ist vergebliche Lie¬
besmühe. sie wieder durch ein überhastetes Arbeitstempo
einholen zu wollen. Verlorene Minuten sind verlorene
Gelegenheiten, die selten wiederkehren.

Der Langschläfer büßt so für seine Bequemlichkeit
viele ideelle und materielle Vorteile ein. Träumerisch und
verschlafen steht er dein brausenden Leben gegenüber
ehe er sich noch recht die Augen reibt, hat der Frühauf¬
steher mit seinem klaren Blick schon das rechte erkannt und
fest zugepackt. Die alten angeblich so abgebrauchten
Sprichwörter sind immer noch am wahrsten so a»ch das
alte Wort : Morgenstunde hat Gold im Munde.

Freude.
Die echte Freude, der „Schöne Göttersitnke", die„Tochte:

»ns Elysium", ist in unserer Zeit in das Raritätenkabineü
der Gefühle gekommen. Was nian heute noch„sich freuen"
nennt, ist nicht viel mehr, als eine Schale Limvnade gege»
das, tvvinit an der Wieae des Wortes der Taufakt volbcoaeN



rj*. um sich treuen zu könne», bedarf es keines Lüxü?«
als Hzcburtstagögesck-enk. Denn die echte Freude ist

Hochzeit mit der Seele der Dinge. Mit dem NnanS-
"i,recl)e»en, d>iö in einem billige» Blumenstrauß cfK-ufo

ist, wie in dem Rausch vergnügter Stunden. Ti«
^,.„de ist der Husch Sonne, den jeder, der noch dessen fabij
f, erhaschen kann.

Ureu de ist ein restloses Ersiilltsein. Ist rückhaltlose«
lebensei» an die Offenbarung eines Erlebnisses. Ist

^/leicht dein» am stärksten, wenn sie sich«in: Trotz und
„llefce,» abriiigen musste.

Reinste Freude ist nichts Gewolltes oder Erzwungenes,
uberkomml und durchrieselt einen wie de-r Frühlings«

(iinii eine» >. iuterschläfrige» Baum. Fiebergleich. Und
luMiin* uns in ihre» Bann wie ein sprühendes Feuerwerk.
M , »ns vergesse», daß der Alltag mir ans: „Fortsetzung
fi'lflt" besteht. Freude ist die Erfrischungspille in, Sechstage«
leinten der Berufs« und Dienstfahrer.

Freude „treibt nickt nur die Räder in der großen
N.IIciiuhr", sondern erst recht das Gehwerk in der „Tret-
imiljle des Alltags". Ten» ohne die innere Genugtuung, ohne
«ic liefere Befriedigung über ein „Geschafftes" ist ein Froh,
«esliinmtsein undenkbar, das den Antrieb und die Schwung«
Inift zur Ueberwinduug der Unebenheiten auf dem Lebens«
pf.id gibt. Dröhnende Lachsalve» sind»och lange kein Mas;«
»ab für den Grad der echten Freudigkeit. In einem blanken
klick liegt oft viel mehr Glück als in einem Schivall Wohl«
gesetzter Worte.

Sich über Kleines freuen können, ist ein großes Geschenk.
ti  ist vielleicht das große Los , das der Mensch in der Lotterie
-cs Schicksals ziehen kann.

*
# Wettervoraussage für Dienstag: Bei zienM»

ßille bewölkt; vielfach Regen. -
Skadkverordnekenfitzungam Dlenslag. den 20.

September, abends 8.15 Uhr im Slhunzssaale des
Kreishauses

Tagesordnung:
1. Festsetzung des Sprunggeldes für die Ziegcndöcke.
2. Gewährung eines Zuschusses an die Ardeiler-Sama-

rller-Kolonne für das neue Sanilülsaulo.
3. Antrag der hiesigen freiwilligen Fe»erwehr dclr.

Beschassnng von weiterem Schlauchmalerial
4. Nachkredilbewilligung für die Kosten der Wasser-

leilung Lulhereichslollen—Fillerwerk.
5. Verpachtung von Grundstücken an den Kleingarten-

bau-Vereln.
6. Gewährung einer einmaligen Nolslandsbelhllse an

die Beamten und Angeslelllen.
Taunussängerbund . 3m Jahre 1925 wurde

durch Zusammenschluß von 14 Vereinen aus dem Tau-
nusgebtel der „Taunssängerbund" gegründet. Am 6.
Seplember 1925 fand in Oberursel die Gründungsfeier
slall. Auf dem Marktplatz Oberursel erscholl von circa
600 Männerstimmen das Deutsche Lied aus deutschem
Kerzen. Diese schönen Stunden sind nicht vergessen.
Wiederum Halle der Bund für sein diesjähriges Bundes-
sesl die Sladl Oberursel gewählt. Gestern Halle» sichaus
dem ganzen Taunusgebiel die Bundesmilglieder und
Sangessreunde zur Feier des 2.Bundessesles eingesunden.
Um2.30 Uhr nachm, marschierlen die Sänger durch die
Straßen von Oberursel. Aus dem Marktplatz wurden
hierbei unter Leilung des Bundeschormeislers Kerrn L.
Sauer aus Schönberg zwei Massenchöre zum Dortrag
gebracht. Die Sängerschaft sreule sich, als ihr : Grüß
Toll mit Hellem Klang, Keil deutschem Morl undSang
in lausenden von Ohren der Zuhörerschaft verklang.
Sie alle svlllen erkennen, was die Sänger des Taunus-
und des deutschen Sängerbundes wollten. Pflege der
Sängerfreundschaft und Pflege des deutschen Liedes.
Das sind die Ziele des Bundes. Alle die noch fern¬
stehenden Sänger sollen erkennen lernen, von welchem
idealem Streben die Mitglieder des Taunuslängerbundes
beseelt sind. Die Sängerschaft des Taunussängerbundes
Halle daher mt lsre.uidlicher Einladung die Sangessreunde
für gestern auf den Marktplatz zusammen gerufen, Sie
alle sollten Zeuge sein von der Begeisterung, die in diesen
Sängern lebt. Anschließend brachten im Taunussaalc die
Bundesvereine in friedlicher Weileiserung ihre beslen
Leisinngen zu Gehör. Der ganze Nachmittag wmddem
deutschen Liede gewidmet.

Die Komburger und Kirdorser Vereine waren trotz
des schlechten Wellers vollzählig zur Stelle. Auch bei
dem gestrigen Fest zeigten dieselben gleichfalls, wie die
anderen Vereine ihr tiefes Verständnis für das deutsche
Lied. Am Schlüsse der Gesangsvorlräge überreichte der
Vorsitzende des Groß-SängerbnndesKampsral-Fsm. »ach
kurzer Ansprache allen Vorsitzenden der Vereine e>ne
silberne Plakette am Baude mit den Nassauer Farben
und Inschrift „Taunussängerbund". Die Abzeichen
sollen die Vorsitzenden der Vereine bei jeder Festlichkeit
anlegen. Das Fest war gut besucht und Halle bei gutem
Wetter noch eine ganz andere Teilnehmerzahl gehabt.

Bad Komburg v d. ii.  Am Samstag fand der
Begrüßungsabcnd im Saale „Jum Römer" statt. Es
wäre» bereits die meisten Vereine anwesend.

Kerr Kaplan Müller hieß im Namen des Katho¬
lischen Gescllenveieins alle Gäste herzlichsl willkommen
und wies auf die Bedeutung des heutigen Tages hin.
Frl. Gehn, schloß sich der Eiuleitnngsrede mit einem gut
gesprochenen Prolog an.

Kerr t izepr. Fleming begrüßte nun die Gäste und
schilderte in eingehendslcr Weise das Leben und die Ziele
des Gründers Kolping. Der Mensch in seinem Werte
gilt nicht als Nummer, sondern wir sind Menschen, die
ihre Ideale verfolgen. Wie die früheren Generationen
schon ans die Wanderschaft zogen, so sollen auch heute
die Jungen das gleiche tun Der Katholische Gesellen-
vercin hat in du, Jahren seines Bestehens so segens¬
reich gewirkt, daß an allen Orlen Deutschlands ei» Keim
für wandernde Gesellen zu finde» ist. Wie vermißt man
in der Fremde das Elternhaus und die Familie. Aber
das ist der Krundaed.inke des VenGis. den wandernden
Ges'lte» eine Familie zu gi lnn Bei blinden in gleicher
Gesinnung ü!:e, Nächsienlieb.', treuerF eundsch ist. findet
jeder wandernder Geleite in der Fremde eine» Oil, wo

er Vertrauen üben darf und sindel. Die Vereine sind
nichl mir in Deulschland zu finden, sondern in allen
Ländern. Auch Minislerpräsidenl Dr. Slegerwald ist aus
dem Gesellcnneiein hcrvorgcgangen. Nur mit Idealis¬
mus kann nian ein hohes Ziel erreichen und diese»
wollen mir uns hochhalle».

Im Namen der Sladl Komburg begrüßt der Sladlv.
Ouicrnbach den Gesellenverein und bringt die Glück¬
wünsche der Stadt und wünscht, daß alle sich wohl
fühlen mögen. Wie segensreich der Verein gewirkt hat
und daß alle Vereine durch die Bande der Liebe fester
verknüpsl werden z»,n Segen der chrtsllichen Vereine.
VIzepr. Flemmlng lies! ein Schreiben des kalholischen
Friseulverbandes vom unbesetzlen Kreise vor, in welchem
dieGlückwünschezum 50. Jubelfest zumAusdruck gebracht
werden und eine Spende von Mk . 30.— beigefügl ist.
Alsdann bringen die einzelnen Vereine ihre Glück-
wünsche die Vtzepr. Flemmlng slels in treffender Weise
zu bcaiilwvrlen weiß. Glückwünsche sandten: Bingen.
Diclesheim, Oberursel, Generalsekrelarial Köln, Bocken-
heim. Im Namen des Gesellenvereins Kirdorf wird
ein Fahncnnagel überreicht. Der Vertreter des kalholischen
Gesellenvereins Saarburg betont die deutsche Treue
zum Dalerland und spricht die Einladung zum nächsten
Jahr aus. Männerverein Keddernhelm überbrlngl beim
Passieren der Fahne die Grüße des Limburger kalh.
Gesellenvereins. Die Kirdorser Feuerwehr schildert dle
lrllhere Gesellenzeit und ihre Verbindung mit dem
Kalhoilschen Gesellenverein. Es wird ein Fahncnnagel
übeireichl. Katholischer Gcsellenverein. Oberurscl bringt
die herzlichsten Glückwünsche dar.

Der Gesangverein Concordia-Komburg, der schon
ofl durch Gesangsvorträge dle Fesle des Kalholischen
Gesellenvereins verschönert hat. überrelchl unter Glück¬
wünschen eine Fahnenschleife.

Sladlv. Birkenseld spricht für den Katholischen
Arbeilervereln, Kirdorf und bringt seine Glückwünsche
dar. Im Namen der Fesldamen spricht Frl. Kaufmann
und überrelchl eine wunderbare blau mit Gold geflickte
Schleife derenprächlige Ausführung allgemein anerkannt
wird.

Berufsschuldirektor Loh spricht im Namen der Ev.
Dolksvereinlgung und bringt zum Ausdruck, daß alles
auf eine chrislliche Erziehung aufgebaut Ist unter Dar¬
bringung seiner Glückwünsche.

Vizepr. Flemmlng dankt in den Worten, daß schon
viele Kolpingsöhne durch die Ausbildung in der Berufs¬
schule dem Vorredner viel zu danken haben.

Der Katholische Gesellenverein Oestrichi. Rheingau,
dessen Gründer Kerr Buchbindermeisler Pilz -Komburg
ist. brachle siine Glückwünsche dar. Leider war Kerr
Pilz durch Krankheit am Erscheine» verhindert und hat
man ihm als Gruß ein Ständchen gebracht. Cs dringen
ferner ihre Glückwünsche: Limburg, Fulda, Eltville,
Dieburg. Biebrich und Rüdesheim.

Marburg Bürsiadl schlossen sich den Glückwünschen an.
In erhebenden Worten überreichte der Katholische

Männeroerein elnen goldenen Lorbeerkranz.
Kerr Sladlv .-Vorst. wurde vom Vizepr. Flemmlng

begrüßt. Der Katholische Iünglingsverein überreichte
ein Geschenk.

Es wäre zuviel alle Vereine zu nennen, und führen
wir noch kurz auf:

Deutsch': Iugendkrasl, Kombnrg-Kirdorf.
Deutsche Iugendkrasl, Oderursel
Komburger Feuerwehr. Ansprache des Feuerwehr-

direklor Kenning.
Gesangsabll. des Katholischen Gesellenvereins,Kirdorf
Landessekretär Becker sandle brieflich Glückwünsche

im Namen des Katholischen Volksveretns.
Nach einen Schlußwort des Vizepr. Flemmlng löste

sich dte Feslvcrsanimlung aus.
In langen Inge letzen sich am Sonntag die Der-

eine durch die Wollslraße, Luisenslraße nach der Marien¬
kirche in Bewegung. Unzählige Zuschauer betrachteten
den imposanten Zug. Immer mehr Menschen füllten
die Kirche und bald erklang der erste Orgellon. Der
Kirchenchor brachte in vollendeter Weise seine Gesangs¬
vorträge.

Die Festpredigt des DIözesanpräses Kerrn Domkapi¬
tular Rauch brachle aus dem Evangelium Lukas in
klaren Ausdeutungen zum Ausdruck, wie Jesus, gerade
die Jünglinge siedle und war die Erweckung des Jünglings
von Nain als Grundgedanke der Predigt gewählt. In
allen schweren Lebenslagen gibt es nur ein Kalt in Jesus,
der Walt Keilund. Geiade in den jungen Jahren , wo
dle Versuchungen am größten sind, da kann der Jüngling
nur im festen Glauben immer wieder Kalt finden, und
dielen die Kalholischen Gesellenvereine für alle Jünglinge
die beste Stütze, denn sie pflegen dieIdeale wahrer Nächsten¬
liebe.

Nach Beendigung des Festgotlesdienstes stellten sich
die Vereine vor der Kirche auf und maschierlen zum
Waisenhausplatz am Kriegerdenkmal. Nach dem Frl.
Gehm im treuen Angedenken an die Gefallenen in den
gesprochenen Prolog zum Ausdruck brachle, daß wir
unseren Dank an diese gar nichl in Worte kleiden kön¬
nen, legle Kerr Flemmlng nach einer inhaltsvollen Rede
einen Kranz am Denkmal nieder. Die Kapelle des
Mainzer Kalhol. Gefellenverelns spielte zum Schluß das
alle Soldatenlied: Ich hall' einen Kameraden und da¬
mit fand die erhebende Feier der Totenehrung ihren
Abschluß.

Oberfledlen . Der Arbeiler-Gesangverein„Freie
Sänger" veranslallele gestern abend im Gasthaus „Zum
Kerzberg" sein diesjähriges Kerdstkonzeri, das gut be¬
sucht war und einen sehr guten Verlauf nahm. Ls ge¬
langten Männer- Gemischl- und Kmderchöre zum Vor¬
trag, und selbst das Union-Ouarlelt, Frankfurt nahm
an der Milwirkung des Konzertes teil, Die zu Gehör
gebrachten Slückc» ließen die gut geschulten, klangreinen
Stimme» erkennen und spendeten die Zuhörer den
Sängern den wohlvcrdienlen Beifall.

A Frankfurta. M. (Verhaftung eine » tut £44
treue » Rechtsanwalts .) Der RechtsanUxilt und Notar
August Müller, der bis zum .Kriegsende in Elsaß wohnhaft
war, wurde wegen Unterschlagung und Untreue im Amt ver¬
haltet. Müller, der bereits aus dem AiitvaltSstaiide auS«
geschieden ist, wird zur Lust gelegt, sich an vertriebenen Elsaß«
Lothringern zustel-enden Geldern vergriffen zu haben.

A Bad Nauheim. (E i u lang Gesuchter .) Ter
Polizei gelang es, hier den lang gesuchten Schisser Mailhiak
Kreber auS Trier zu verhafte», der von der Behörde Neun-
kirche»«Saar steckbrieflich verfolgt wurde.

A Gießen. (Heimatkundliche Tagungen in
Ober Hessen .) Die .Heimatkundliche Arbeitsgemeinsclmfi
im .Kreise Gieße» veranstaltet demnächst drei heimatkundlich«
Tagungen, für die man den bekannten Heimats- und lYeschichtS«
forscher Professor Blech-Friedberg als Redner geivonnen hat.
Die Tagungen finden in Grünberg, Hungen und Gieße» statt.

A Gießen. (Bereinigung de r Taubstummen
in Hessen und Hessen «Nassau .) Die Talibstummen
aus Hessen>t»d .Hessen-Nassau haben in einer in Gießen abge«
haltencii Zusammenkunft, de» Zusammenschluß zu einem
Landesverband.Hesse» undHellen-Nassau beschlossen. Der neu«
verband hat die Aufgabe, die Rechte der Taubstummen zu
ivahren, ferner soll er sich der sozialen Frage widnien. ES
wurde außerdem über die Gründung eines Taubstummen»
Heimes und anderer Einrichtungen der sozialen Fürsorg»
beraten.

A Limburg. (Ungewöhnlich große Stangen¬
bohnen .) In ihre» Gärten auf der Schleuseninsel habe»
hier zioei Einwohner in der Brückenvorstadt Stangenbohne»
geerntet, welche die nicht geringe Länge von je 37 Zentimeter
aufwetsen.

A Diez. (Von einen « Bären gcohrfci ^t.) Dieser
Tage trabte hier in Bär mit seinem Führer durch eine Straße.
Ei» Hausbeivohner, der;u ebener Erde im Fenster lag lehnt«
sich, als er den auf den.Hinterpranken heranilahenden Meister
Petz geivahrte, weit aus dem Fenster hinaus und blieS ihm
eine gute Portion Tabaksrauch unter die Nase. Meister
hierdurch empfindlich beruht, tvandte sich seinem Angreifer zu
und versetzte ihm, efye der Bärenführer ihn znrückreihen konnte,
mit beiden Tatzen eins rechts und links hinter die Ohren.

A Bebra. (Beraubung von  G ü t c r zü a e it.J
Cchivere Gülerzuaberaubungen wurden an der Strecke Bebra—
Eichenberg festgestellt. Die Täter sprangen nachts auf di«
fahrenden Züge, öffneten geivaltsam die Türen und tvarfen di»
Kollis heraus, die dann von einem Wagen in Sicherheit ge-
bracht wurden. Es gelang, den Haupttater, eineil 21 Jahr«
alten Händler Pfvrr aus Braunhausen, festzunehinen. Auf
feinem Grundstück wurden im Heu, im Garten und Keller
sowie auch im Walde versteckt eine Unmenge der gestohlenen
Güter wiedergefunden und zwar Fässer voll Wein, Stvsfoallen,
Wäschesendungeuustv. Es tvar ein großes Fuhrtverk nötig, um
die Sachen zur Bahn wieder zurückzubringen. Ein Mittäter
ist ebenfalls verl-astet; »ach einem Dritten wird uvch gesucht.

A Kassel. (N e u n M o » a t e Gefängnis für
anonyme Brief  e.) Das Schöffengericht zu Kassel ver¬
urteilte den Händler HeinrichG. tvegeu Beleidigung eines
Landjägers uub wegen wissentlich falscher Anschuldigung eines
Gaftwivls durch anonynic Briefe zu neun Monaten Gefängnis.

A Eschwcge. (Provinzial «Städtetag .) In
der 1000jäyrigeu Werrastadt Eschtvege wurde am Donnerstag
zum ersten Mal der ProvinzialdStadtctag für Hessen-Nassau
lind Waldeck abgehalten, zu dein etwa 250 Vertreter der ein¬
zelnen Städte erschienen waren. Mit einer vertraulichen
Sitzung des Gesamtvorstandes im Rathaus nahm die Tagung
ihren Auftakt. Für den erkrankten Bürgermeister Schulte-
Wiesbaden führte Oberbürgermeister Dr. Antoni-Fulda den
Vorsitz. Der Gegenstand der Verhandluttgen war hauptsäch¬
lich die Frage des weiteren Bestehens des Provinzial-Städte-
tages für Hesscn«diassau und Waldeck überhaupt. Ein Be¬
schluß wurde jedoch noch nicht gefaßt. Doch kann schon jetzt
gesagt werden, daß der Vorstand einmütig der Ansicht ist, den
Provinzial̂ tädtctag in seiner jetzigen Form bestehen und
nur die gemeinsamen Tagungen in größeren Zwischenräumen
stattfinden zu lallen. Man tvar sich darüber einig, daß schon
mit Rücksicht au das gemeinsame Beamtenseminar(in Kassel)
eine Aendcrnng des gegenwärtigen Zustandes unerwünscht sei.

Vadtvfchau.
Sendesteil« Frankfurt >. M . (Welle 428 .6).

Lienstag, de» 20. September: 10,80 Uhr: Die Stunde
der Jugend: Aus dem Wunderland« der Technik: Wie Al-
bert Ballst, dte Hamburg-Amertka-Lint« auf die Höhe
brachte. (Hür Kinder vom >10. . Jahre ab); 16,80 Uhr:
Konzert oes HauSorchesterS: Französische Komponisten;

t'17,45 Uhr:Dte Leseftunde;„KrelSleriana",vonS.Tb.A.osfmann; 18,80 Über Uebertragung von Kassel: Di«
tunde der grau; 18,40 Uhrr Uebertragung von Kassel»

Astronomische Plauderei: Wa» uns das Licht von d«n
fernen Sternen erzählt; 19,10 Uhrr Die Schachstunde:
,19,40 Uhr, Bürgermeister Dr. Alfred Werner, Frtedland
t. Mecklenbg.t Dte Selbstverwaltung der deutschen Klein¬
stadt; 30,10 Uhr: Kammermusik-Konzert. AnschließendrNeue Schallplatt«».

Frauksurta. M„ 17. September.
— Devisenmarkt. Di« Mark errechnet« sich mit 4,2016 Dollar,

mrd 20,43H Rm. je englische« Pfund.
— «ffekteumartt. Die Börse litt an Geschäftsunlust. Trotz¬

dem hatten Spezialwerte Steigerungen. <' “ ‘

Kurhaus Bad Homburg
Montag  Konzerte der Kurhaus Kapelle 11—12

4- 6 und 8.15- 10 Uhr.
Dienstag  Konzerte der Kurhauskapelle 11

—12. 4—6 Uhr. Abends 9 Uhr tm Kur
haus-Aesinurant Gesellschafls-Abend

M i 1l w o ch Konzerte der Kurhauskapelle 11—
12. 4- 6 und 8.15- 10 Uhr.

Donnerstag  Konzerte der Kurhauskapelle 11
12, 4—6, und 8.15—10 Uhr

F r e i ta g Konzerte der Kurhauskapelle 11—12,
4—6. und 8.15—10 Uhr, Nachm. 3.30 Uhr
Vortrag mit Führung auf der Saalburg.

Samstag  Konzerte des Kurhauskapelle
11—12 und 4—6 und abends 8.30 Uhr im

weißen Saal Promenadenlanz. Im Kur¬
haustheater abends 8 Uhr Unlerhallungs
Abend des Vereins fü» das Deutschtum im
Ausland.

Sterbe f Tafel.
Fabrikant Dr. Franz Röhrig. 33 Jahre all, Bad

Komburg. Elisabelhensirahe 50.



Vle raffo«.Kats"-op-e(nZapan.
2 6 8 lote , 36 9 Vermißt «.

Nach der jetzt bckaniitgegebencn offiziellen Verlustliste
l>al die Toifunkalaslrophe insgesamt Ml Menschenleben
gefordert. Weitere 369 Personen werden vermißt. 420
größere und kleinere Schisse sind gesnnkcn respektiv gescheitert.

Neue Erdstöße aus der Krim.
In der ganzen Krim wurden erneut Erdstöße verspürt.

In Lcispi bei Sebastopol stürzte der Eliasfelsen ab. ES
»>n>be sestgestellt, daß die tväbrcnd des Erdl>ebens über dem
8> ripiegel zwilchen Sebastopol und dein Kap Lnlull
e eiienen Feuersäulen auf eine» großen Einsturz ies
Aaeresgrunde« zurückznsühreu sind. Die infolge des ElN»
sturzes hervorbrechendent̂ ase entzündeten sich bei ihrer Ver¬
bindung mit der Luft und bildeten vom Ufer aus sichtbar«
Feuersäulen und Rauchwolken.

HundStagShitze— Hundewetter.
Während bei uns ein Hundetvrtter herrscht, wird Amerika

von einer HundSwgshitzc geplagt. Die Hihtvelle im mitt¬
leren Westen ist dort berciis bis Nctv ?)ork vorgcdenngen.
wo enis rhe-rinvineter bis zu 32 Grub Eelstn« stand, was einen
Rctord kür die Sepleinber-Tcinperatur bedeutet.

Ernstes und Heiteres. ^
Sehen 21«, das ist ein Gefchäftl

Das Zusaniincntrelsender beiden Boxmeister Tunnev
und Tempsey am 21. Leplenibcr zum erneuten Kampf um
d> LKltineistcrschas« bringt Tunucy eine garantierte e- ».
„ > ne von 450 000 Dollars , eine Summe , die durch die
Pi d,e»tuelle Beteiligung an der Einnahme auf 800 U(H)
Dollar antvachsen dürfte. Fasse» doch die Räume, in denen
dieser Kampf der zur Feit bedeutendsten Fäuste vor sich ge en
wird, über 140(KM) Zuschauer und sind »och sämtliche Ring-
plage, trohdei» jeder von ihnen dos hübsche Sümmchen von
4u Dollars kostet, bereits seit längerer ^ it ausverkanst, zum
Leidwesen vieler Boxcnthusiasten, die sich nun dnmit werden
begnüge» müsse», die Kvntcrschläge ihrer Lieblinge aus
et vas größerer Entfernung auf ihre .Härte zu prüfen. AlS
Tnnney vor einem Jahr den Wcltmcistcrtitcl im Schwer«
eivicht im Kampfe mit seinen, jetzige» (Gegner errang,
luchte ihm dieses Geschäft„nur" 300 000 Dollar ein, iväh-

rend sich Dempsch mit 800 000 Dollar tröstete und jetzt auf
einen Gewinn von 500 000 Dollar geschätzt wird. „Sehen
Cie, das ist ein Geschäft, das bringt noch>vas ein" hieß es
in eitlem Schlager der neunziger Jahre , der aber dann fort-
uhr: „Jedoch ein jeder kann das nicht, da- muß verstanden
ein!" So ist eS auch hierbei, wobei allerdings zu entscheiden
ileibt, ob selbst die Gefahr des knork vut-GeschlaaenwcrdenS
nicht « st solchen Summen zu hoch bezahlt sein dürfte.

t

- - Ein Ricsenkalb.
Ein Medoer in Bad Dürkheim bat ein Kalb aelcklacktet.

da« bei einem NNer von acht Wochen ein Gewicht von sechS
Zentnern erreicht hat. Das Prachtexemplar tvar eine olden-
dnrger Sck/tvarzfchecke.

Sport-Aachrichten.
Rnrmi disqualifiziert.

Der Finnische Lcichlalhlc/ik-Berband l>at den .imiifrfKii
Meister- und Rckordläuscr Paovo Rnrmi wegen seines Nicht»
anlrrtenS beim Lcichtalhlctik Ländertampf Schivcde» Finnland
am vergangenen Sonntag in Stockholm bis aus weiteres disquali¬
fiziert, so daß er seinen Startverpslichtungeii nach Pari« und
Wie» nicht nachkomnie» Hann. Paris kommt durch diese Disqua¬
lifikation uni das mit Spannung erivartetc sensationelle Znsani-
mentresfen Nurmi-Dr. Peltzer-S. Martin-Ellis bei de» in Paris
ltaltsindcndcn internationalen Leichtathletikivctlkämlfen.

Wiederum mißglückt.
Rotlandung nach eineinhalbstiindigrm Flug.
Bei der Utetterlage iiber dem Ozean muh für leben

unbefangenen Menschen der versuch eine» Ozeansluges als
Unmöglichkeit gelten. Wenn er trotzdem gewagt wird, dann
wundert man sich und kann sich nur freuen, wenn das Mih
llngen ohne Unfall abläust. Dir Flieger, Hanptmann Mae
Jntosh  und der Oberstleutnant Fitzmaurier  sind
noch einmal mit einem „blauen Auge" davongrkommrn.

Diese beiden Flieger, die mit dem Flugzeug „Priuzef
Zkenia" von dem Flugplatz Paldonnel in der Nahe von Dublin
zu einem Transozeanslug ohne Zwischenlandung nach Ne»
xjork gestartet ivare», sahen sich nach l 14stü»digenl Fluge' ge.
nötigt, am Strande von Beal, i» der Nähe von Ballybunion,i
der Grafsck-ast .Kerry (Irland ), zu lande». Beide Flieger
blieben unverletzt.

Ein heimlicher Ozeanslug '?
Aus Hor t a (Insel Fahal— Azoren) wird gemeldet, ei»

unbekanntes Flugzeug fei in östlicher Richtung vorbeigeslogen
anscheinend in guter Verfassung. — Neber den Start i>ge»1
eines Flugzeuges in öftudjor Richtung liegt bislwr keinerle.
Meldung vvr. D. Red.

Fttegeraoftnrz.
In Belgrad  ist int Berlauf von Probeflnge» einiger
igationsschüler der Flngschlilc.Hertzog Novi ein 8Üasserflng-
l, in dem sich fünf Unteroffiziere befanden, ins Meer

Rav
«c»g. . ...... . . . . .
gestürzt. Die fünf Insasse» konnlen nur als Leichen geborgen«verden.

Die 500000 Mrk-pramie.
Nummer 39793.

Das Los, aus das die Prämie von 500 000 Mark gefallen
ist, trägt die Nummer 39793. ES ist ein eigentümlicher Zufall,
daß diese Losnummer vor- und rückwärts gelesen gleich ist.

Die Lose beider Abteilungen sind beide nach Brr,,
gefallen, und zivar das eine in die Kvllekte einer sehr ßtoji*
Lvtterieeinnahmestelle, bei der das LvS in vier Bicrteln ncj,L,
wurde, ivährend die andere Abteilung bei einem ganz '
Kollekteur in lauter Achteln verkauft worden ist. Die SBkvm
lose fallenu. a. an einen hannovcrsck-en Londivirt, der ans
Reise in Berlin zwei Bicrtcl des Glücksloses kaufte, die bĉ ,
anderen Viertel geivann ein Angestellter, der ©d)»vcrftu ,
beschädigter ist und das C4eld sehr wohl gebrauchen kann.
Achtellose in der anderen Kollekte sind meistens in Siegle
.Lankwitz, Südcnde, Mariendorf und El-arlvtlcnburg gesß,^
worden. Ein Achtell>it eine junge Dame geivonncn, diev»>,
ihrer vvr kurzem verstorbene» Mutter diese Losnummer»et,
macht bekommen hatte. Mit schtvcrcr Mühe l>at sie das yPj
weitergespiclt; ihre Schivestern wollten sich nicht dcrran
«eiligen, nur ein Bruder in Erfurt l-ai die Hälfte ubernv»,
so derß hier der Gewinn si»gar in sechzehntel 2eile geht.
ein unglücklicher Spieler verdient Erwähnung, der in ^
ersten Klasse die Nnininer 39 79!) gespielt hat, das Lvs d,i>̂
abgegebenl-at ; es ist schließlichi» der Kartothek der Kolleh«
stecke» geblieben, bis es in der fünften Klasse ein g<r»z anderer
Spieler crtvorbc» lx», der nun mit der Prämie dafür belohn,
worden ist.

In etiva 14 Tagen, der genau« Termin muß noch vo,n
preußischeir Finonzniinister festgesetzt»verden, wird eine

Sonderzlthung der Klassenlotterie
stattfindcn, in der die in der fünften Klasse der vorigen Lotterie
unterschlagenen Gewinne von 100 000 Mark und 25 000 Mail
im Gesamtbeträge von 250 000 Mark zur Auslosung kommen
sollen. Es steht noch nicht fest, >ver an dieser Ziehung teil,
nehmen kann. Zunächst ist la wohl unbestritten, daß alle
Spieler, die in der fünften Klasse mit einer Niete im Nummer»,
rad geblieben sind, an der Sonderziehung teilnehnie» müssen.
Es fragt sich aber, ob auch diejenigen zugclasscn tverden, d>e
in dieser fünften Klasse mit eine», Gewinn unter 100 000 Mack
hcrausgekonniiensind.

Schlußdienst.
Eisenbahnunfälle.« uria.M.,19.Scptbr. Nach Mitteilungndirektion wurde uachmittagS6 Uhr auf

eiuem nicht mit Schranken versehenen Uebergana der
Strecke Friedberq—Hungen bei dem Bahnhof Wocl-
ferShcim—Socbel ein Pferdefuhrivcrk von einem Per-
svncnzug erfaßt und zertrümmert. Der Eigentümer
deö Wagens, die Ehefrau und fein Enkelkind wurde»
schwer verletzt. Nach Angabe des Lokomotivführers
scheute das Pferd nnd lief direkt in den Zug. Ferner ist
der SchnellzugD. 304 Mainz—Frankfurt a. M. abends
6.40 auf der Durchfahrt durch den Bahnhof Goldstein
/entgleist. Nach den bisherigen Feststellungen wurden
snenn Personen verletzt. Zwei Wa„en des Ziig-'g stürz
ten um. drei weitere entgleisten. Ter Unfall ist aut
einen Achsenschenkelbruch an einem der Wagen zurück
zuflthren.

Bekanntmachung.
Alle Personen, die Kleingärten am Pfarrhaus ge-

pnchlel haben und diese adgeden wollen, wcrde» aus-
geiorderl, dies dem Bürger,ncisler innerhalb 5 Tage:,
anzuzeigen.

Odersledlen, den 17. Seplemder 1927
Der Bürgermeister.

SSmtllche Artikel für

Kranken*
Wochenbett*
Kinder- Pflege

Carl OH G. m . b. H.
I.lefer .ini aller Krankenkassen

: 033

Tüchtige Maschinenslricker (in)»
sowie perfekte Näherinnen

slclll sofort bei gulcm Loh» ein
Wirkerei Oberursel G m b. ß.

Obeiurfcln. T. 6249 Zörr.erslr. 14

la gelbe
Lpeisekartofselu

Kühner - und Tauben¬
futter, Torfmull

und Torflran
empfiehll (6246

Jean Kvsler,
Ferdinandsanlage 21

Telefon 383.

M ülleimer
nach Vorichrift

Frankenruf 60 Lfr. 9 .50per Stück Mark

Martin Reinach
Elienhandlunit Lulienitr 25

Telefon 932 (6141

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Kesselgeslelle

und Kupserkessel
Kausen Sie billigsl

bei

Mariin Reinach
Eisenhondlung

Zühlung&erleichterung
Telefon 9J2 Lulienitr . 25
Maikllauken Auislellungsraum

aller Arl, ein- und mehrsardig, in
geschmackvoller Ausfnhrui' g.

fertigen bei billigfler
Berechnung

an

Die
Komburser

Neuesten Nachrichten

Grober Posten etwas trüb gewordene
Damenhemden , Beinkleider

Prinzetzröcke und Slachlhemden;
Llopskistenbezüge, Deeltbellbezllge,
Bettücher , Kolierlücher , zu önberft

billigen Preisen.
Bille die Schanfensler zu deachlen!

Gustav Herget
Luiseustratze 12 (6251

Moderner
Kesellsch-fMmr

u den anfangs Septemb. beginnendenLehrkurfen
ehmen wir freundl . Anmeldungen
an Werktagen von 3.30- 5.30 und
-9 Uhr nachm.. Sonntags 11- 12 Uhr
orm .) ab heute entgegen ||||||||!l||||||

PRIVAT - UNTERRICHT jeder Zell.

Tanzinslitut Dannhof
6192 ) Höhestrasse 42.
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